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Vor diesem Hintergrund haben die Polizeibehörden in Niedersachsen bereits auf lokaler Ebene be-

gonnen, erste gemeinsame Netzwerke mit lokalen zivilgesellschaftlichen Organisationen, sog. 

NGOs, und kommunalen Institutionen aufzubauen, um in den regelmäßigen Austausch zu gehen so-

wie Kooperationen zu bilden. So werden beispielsweise im Rahmen von Großveranstaltungen öffent-

lichkeitswirksam Kontaktdaten von örtlichen Beratungsstellen und auch den polizeilichen AP LSBTIQ 

wechselseitig beworben. Weiterhin erfolgen bereits aktive Einbindungen der AP LSBTIQ in z.B. For-

maten der sog. Runden Tische sowie in lokalen Projekten. 

 

Darüber hinaus plant die zentrale Landeskoordination LSBTIQ der Polizei Niedersachsen in naher 

Zukunft eine vertiefende Zusammenarbeit mit der Landesfachstelle Queerfeindlichkeit des Queeren 

Netzwerks Niedersachsen sowie den landesweiten Fachstellen trans-, inter- und nicht-binäre Le-

bensweisen, Schlau und Vielfalt im Sport, um bestehende Landesstrukturen weiter zu stärken. Wei-

terhin ist eine Vernetzung mit dem Landespräventionsrat geplant, um die AP LSBTIQ der Polizei Nie-

dersachsen auf verschiedenen Plattformen sichtbarer zu machen und so einen Synergieeffekt zu 

Opferberatungsstellen zu erzeugen (u.a. Pro Polizeiliche Kriminalprävention). 

 

 

Einrichtung und Ausstattung von Ansprechstellen LSBTIQ* bei der Polizei: 

Gibt es Ansprechstellen in Ihrem Bundesland, und falls ja, wie sind diese personell und organisato-

risch ausgestattet? 

 

Wie eingangs eingeleitet, ist der Themenkomplex Diversität bereits seit Jahren in der polizeieigenen 

Strategie mit dem formulierten Ziel „Wir ermöglichen und leben Diversität“ definiert und mit zahlrei-

chen strategischen Maßnahmen hinterlegt. Das in diesem Zusammenhang erstellte und im Oktober 

2023 veröffentlichte „Konzept LSBTIQ“ verfolgt somit insbesondere das Ziel, durch die Polizei Nie-

dersachsen einen wichtigen Beitrag für ein gewaltfreies Klima aller LSBTIQ-Menschen zu schaffen 

und zu erhalten. Die von den Polizeibehörden und der Polizeiakademie Niedersachsen auf Grund-

lage des Konzeptes für ihre Zuständigkeitsbereiche bestellten AP LSBTIQ nehmen ihre Aufgabe im 

Haupt- oder Nebenamt war und können jeweils bis zu einer Vollzeiteinheit freigestellt werden. Wei-

terhin können die Polizeibehörden und die Polizeiakademie Niedersachsen zur Unterstützung der AP 

LSBTIQ nebenamtliche Multiplikatorinnen und Multiplikatoren LSBTIQ in den Polizeidienststellen und 

Organisationsbereichen benennen. Die inzwischen landesweit etablierten AP LSBTIQ stehen allen 

Beschäftigten bei dienstlichen Fragen mit LSBTIQ-Bezug zur Verfügung und bieten darüber hinaus 

auch Beratungen bei Krisen und Konflikten an. Sie verfolgen das Ziel, sowohl die Mitarbeitenden für 

LSBTIQ-Belange zu sensibilisieren, nach Absprache Öffentlichkeitsarbeit zu betreiben, präventiv zu 

arbeiten, als auch Opfer von LSBTIQ-bezogener Gewalt im Rahmen der polizeilichen Aufgabenstel-

lung zu unterstützen. 

 

Die zusätzlich zu den AP LSBTIQ wahrgenommene Funktion der Landeskoordination erfolgt im 

Hauptamt. Die Landeskoordination steht darüber hinaus in einem regelmäßigen Austausch mit dem 

zuständigen Referat des Landespolizeipräsidiums. 

 

 

Präventionsarbeit: 

Welche spezifischen Präventionsmaßnahmen zur Bekämpfung von LSBTIQ*-feindlicher Gewalt wur-

den implementiert? 
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Wie wird die Zusammenarbeit mit anderen Akteurinnen und Akteuren, wie zivilgesellschaftlichen Or-

ganisationen und Bildungseinrichtungen, gestaltet? 

 

Die Präventionsstelle Politisch Motivierte Kriminalität (PPMK) im LKA Niedersachsen ist die Zentral- 

und Koordinierungsstelle für die Prävention PMK in Niedersachsen. In dieser Funktion nimmt sie die 

Aufgaben im Bereich der polizeilichen Extremismus- und Radikalisierungsprävention auf Landes-

ebene wahr, so auch im Kontext von LSBTIQ-feindlicher Gewalt oder Hasskriminalität. 

 

Die Konstruktion von Feindbildern in allen Formen des politischen und religiös begründeten Extre-

mismus und damit einhergehender Radikalisierung spielt eine herausragende Rolle. Hierbei wird ge-

rade die LSBTIQ-Community häufig zur Zielscheibe von Extremisten. 

 

Im Rahmen der Informations- und Sensibilisierungsarbeit, die neben der PPMK u. a. auch durch die 

Sachbearbeiterinnen und Sachbearbeiter Prävention in den Organisationseinheiten des polizeilichen 

Staatsschutzes gewährleistet wird, wird auch das Thema LSBTIQ-Feindlichkeit fortlaufend berück-

sichtigt. Ein institutionalisierter Austausch zu den Themen Radikalisierungsprävention und Extremis-

musprävention in spezifischen Phänomenbereichen findet über Gremien und Arbeitsgruppen der bei-

den Landesprogramme „Demokratie und Menschenrechte“ sowie „Kompetenzforum Islamismusprä-

vention in Niedersachsen“ (KIP NI) statt. Hier werden fortlaufend Bedarfe erhoben und daran ange-

passte Maßnahmen abgestimmt. 

 

Darüber hinaus werden durch die zentrale Landeskoordination landes- und bundesweite Netzwerke 

mit intersektionalem Ansatz aufgebaut und mit den lokalen AP LSBTIQ verknüpft. 

 

 

Fort- und Ausbildung der Polizei: 

Inwieweit wurden die Inhalte der polizeilichen Aus- und Fortbildung an die Handlungsempfehlungen 

angepasst? 

 

Gesamtgesellschaftliche Entwicklungen mit polizeilicher Relevanz werden von der Polizeiakademie 

Niedersachsen aufgegriffen und entsprechend sowohl in das Curriculum des Bachelorstudienganges 

als auch in die zentralen Fortbildungsangebote integriert. Auf Basis von kontinuierlichen Evaluierun-

gen werden insbesondere die Inhalte zur Ausgestaltung der zentralen Fortbildungsangebote regel-

mäßig bedarfsorientiert angepasst. 

 

Darüber hinaus erfolgt eine kontinuierliche Weiterentwicklung der bereits stattfindenden themenbe-

zogenen dezentralen Schulungen unter Einbeziehung der AP LSBTIQ, welche sukzessiv flächende-

ckend ausgeweitet werden sollen. Ein landeseinheitliches und zielgruppenorientiertes Schulungskon-

zept in Zusammenarbeit mit der Landeskoordination LSBTIQ befindet sich in der Planung. 

 

Dazu flankierend finden jährlich Arbeitstreffen der AP LSBTIQ statt, welche gleichzeitig als Fortbil-

dungsveranstaltungen zu aktuellen Themenkomplexen und Fragestellungen genutzt werden. 

 

 

Statistische Erfassung und Dunkelfeldforschung: 




